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        Grußwort  
        Oberbürgermeister Jochen Partsch 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Der Darmstädter Musikpreis ist etwas ganz Besonderes. Denn obwohl  es diese Aus-

zeichnung für herausragende musikalische und musikwissenschaftliche Leistungen 

erst seit zwölf Jahre gibt, ist sie inzwischen im Musikleben unserer Stadt zu etwas ge-

worden, das nicht nur die Ausgezeichneten auszeichnet, sondern auch unsere Stadt 

selbst.  

 

Dabei gehört zu ihrem Erfolgsrezept unter anderem auch die feine Auswahl überra-

gender musikalischer Persönlichkeiten, von denen es hier in Darmstadt nicht wenige 

gibt. Sie wird von der unabhängigen Jury jedes Jahr auf hohem Niveau getroffen. Im-

mer wieder gelingt es ihr dabei, aus dem an Talenten  reichen Darmstädter Musikle-

ben, die hervor zu heben, die es mehr als verdient haben – entweder, weil sie schon 

längst auf, manchmal sehr unauffällige Art, großartige musikalische Leistungen voll-

bringen oder, weil sie schon in jungen Jahren Tendenzen aufzeigen, die Grund zu der 

Annahme geben, dass sie das in Zukunft tun werden.  

 

Es gehört aber vor allem auch die Entschlossenheit seiner Gründerinnen und Gründer 

ebenso wie der Sponsoren dazu, diesen Preis nicht nur mit Leben zu erfüllen, sondern 

ihn auch am Leben zu halten. Er ist daher auch ein gutes Beispiel dafür, wie viel in ei-

ner Stadt zusätzlich möglich wird, wenn Bürgerinnen und Bürger sich engagieren. Der 

unvergessene Musikkritiker Gerhard Rohde hat diese Rezeptur in seiner Laudatio auf 

Hans Drewanz einmal vorzüglich auf den Punkt gebracht: „Es hat etwas mit der 

Bürgerschaft zu tun. Eine verfasste Bürgerschaft braucht Kultur zur Selbstdefinition. 

Die Musik ist keine Beigabe, sondern ein Stück geistige Substanz. Sie gehört zum Geis-

tesleben einer Nation.“ 
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Auch deshalb freue ich mich als Oberbürgermeister einer Stadt, die zwar inzwi-

schen den Titel Wissenschafts- und neuerdings auch Digitalstadt trägt, aber nie ihre 

Wurzeln als Stadt der Künste vergessen hat, dass wir diesen ganz besonderen Preis 
hier haben. An die diesjährigen Preisträger gehen an dieser Stelle meine herzlichs-

ten Glückwünsche. Den vielen im Hintergrund wirkenden Menschen, die diesen 

Preis möglich machen, wie dem Darmstädter Förderkreis Kultur e.V. , den Mitglie-

dern der unabhängigen  Jury und den Sponsoren, gilt mein ausdrücklicher Dank. 

 

 
Jochen Partsch 

Oberbürgermeister 
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PREISVERLEIHUNG 

Darmstädter Musikpreis 2017 
13. November 2017 – 19:00 Uhr – Centralstation (Saal 3. OG) 

 

BEGRÜSSUNG 

Peter Benz, Oberbürgermeister a.D., 

Vorsitzender des Darmstädter Förderkreises Kultur e.V. 

 

GRUSSWORT 

Jochen Partsch, Oberbürgermeister der Wissenschaftsstadt Darmstadt 

 

LAUDATIO 

Bernd Breitwieser, Geschäftsführer Kulturzentrum Bessunger Knabenschule 

 

PREISTRÄGERKONZERT (Teil 1) – Darmstädter Bigband 

Count Bubbas Revenge (Komposition & Arrangement: Gordon Goodwin) 

But Beautiful (Komposition: Burke/van Heusen, Arrangement: Bill Holman) 

 

PREISVERLEIHUNG DES DARMSTÄDTER MUSIKPREISES 2017 

an die Darmstädter Bigband 

 

Dr. Sascha Ahnert - Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Darmstadt 

Peter Benz - Vorsitzender des Darmstädter Förderkreises Kultur e.V. 

 

PREISTRÄGERKONZERT (Teil 2) – Darmstädter Bigband 

West Side Story Medley (Komposition: Leonard Bernstein,  
Arrangement: Bill Reddit) 

And then I knew (Komposition: Pat Metheny, Arrangement: Bob Curnow) 
 

STIPENDIATENKONZERT (Teil 1) – Triorität 

Birds of Fire – John McLaughlin 

 
PREISVERLEIHUNG DES STIPENDIUMS ZUM DARMSTÄDTER MUSIKPREISES 2017 

an das Jazztrio Triorität 

 

Dr. Sascha Ahnert - Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Darmstadt 

Peter Benz - Vorsitzender Darmstädter Förderkreis Kultur e.V. 

 
PREISTRÄGERKONZERT (Teil 2) – Triorität 

Bird's Lament – Moondog 

Chamaleon – Herbie Hancock 
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BEGRÜSSUNG 

 

Peter Benz 

Oberbürgermeister a. D.  

Vorsitzender des Darmstädter Förderkreis 

Kultur e. V. 

 

 
 

 

Guten Abend, meine Damen und Herren, 

herzlich willkommen in der Centralstation. 

Seit 12 Jahren verleihen der Darmstädter 

Förderkreis Kultur und die Sparkasse Darm-

stadt gemeinsam den Darmstädter Musik-

preis – heute also zum dreizehnten Mal. 

Herzlich begrüße ich die diesjährigen Preis-

träger der Darmstädter Bigband und stell-

vertretend Peter Linhart, den Laudator für 

unseren Preisträger, Bernd Breitwieser. 

Ebenso freue ich mich das junge Jazz-Trio 

Triorität, unsere diesjährigen Stipendiaten 

begrüßen zu können. 

 

Meine Kolleginnen und Kollegen aus der 

Musikpreis-Jury: 

Ich grüße sehr herzlich den Vorstand und 

die Mitglieder des Darmstädter Förderkreis 

Kultur und Herrn Vorstandsvorsitzenden Dr. 

Sascha Ahnert von der Sparkasse Darm-

stadt, unserem treuen und verlässlichen 

Partner bei der Verleihung des Darmstädter 

Musikpreises. Bei Herrn Dr. Ahnert bedanke 

ich mich ganz besonders herzlich, dass er – 

obwohl erst seit dem 1. Oktober im Amt – 

nicht nur weiter die Unterstützung für diese 

Veranstaltung gewährt, sondern auch gleich 

persönlich heute Abend mit mir die Preis-

verleihungen vornehmen wird. Der Erfolg 

des Darmstädter Musikpreises ist auch ge-

rade Dank diesem großartigen Sponsor und 

Partner garantiert. Ganz besonders bedanke 

ich mich auch beim langjährigen Vorstands-

vorsitzenden der Sparkasse Darmstadt, 

Georg Sellner, der 2005 nicht gezögert hat 

mir mir zusammen diesen Musikpreis ins 

Leben zu rufen und stets ein Garant für die 

Kulturförderung in Darmstadt war – auch 

jenseits des Musikpreises. 

Für den Magistrat begrüße ich Oberbür-

germeister Jochen Partsch, der im Anschluss 

auch ein Grußwort an uns richten wird. Als 

Vertreterinnen der regionalen Politik be-

grüße ich die Landtagsabgeordneten Frau 

Hildegard Förster-Heldmann und Frau Klaff-

Isselmann, sowie die stellvertretende Stadt-

verordnetenvorsteherin Dagmar Metzger 

und alle anderen Stadtverordnete, die heu-

te Abend anwesend sind. 

 

Meine Damen und Herren, 

der Darmstädter Musikpreis ist ein Gemein-

schaftswerk des Darmstädter Förderkreises 

Kultur und der Sparkasse Darmstadt in Ko-

operation mit der Centralstation und wird 

seit 2005 jährlich verliehen. Er ist jeweils 
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mit 5.000 Euro dotiert, das Stipendium mit 

2.000 Euro. Der Preis wird nicht öffentlich 

ausgeschrieben. Die Vorschläge für die 

Vergabe kommen ausschließlich aus der Ju-

ry, die aus unabhängigen Fachleuten unter-

schiedlicher Musikrichtungen und dem 

Kulturbereich allgemein besteht. Für das 

Engagement der Jury bedanke ich mich an 

dieser Stelle ganz nachdrücklich, da ohne 

deren Arbeit die Preisvergabe an so hochka-

rätige Künstlerinnen und Künstler nicht 

möglich wäre. Außer mir, gehören der Jury 

an: Meike Heinigk (Geschäftsführerin Cent-

ralstation), Joachim Enders (Solorepetitor 

Staatstheater Darmstadt), Anke Schimpf 

(Musikerin und für das Jazz-Institut in der 

Jury), Margret Poore (Geschäftsführerin 

Institut für Neue Musik und Musikerziehung 

e.V.), Friederike Richter (Musikerin für Aka-

demie für Tonkunst), Jürgen Krebber (stellv. 

Direktor Internationales Musikinstitut)  und 

Helmut Stütz (ehemaliger Leiter des Kultur-

amtes der Stadt Darmstadt). 

Seit zwölf Jahren – heute also zum drei-

zehnten Mal – verleihen der Darmstädter 

Förderkreis Kultur, gemeinsam mit der 

Sparkasse Darmstadt den Darmstädter Mu-

sikpreis. In dieser Zeit hat sich der Musik-

preis zu einer Institution im Darmstädter 

Kulturleben entwickelt. Es wurden nicht nur 

sehr hochkarätige Künstlerinnen und Künst-

ler geehrt, sondern auch sehr verschiedene, 

die ein großes Spektrum der Musik reprä-

sentieren. Jazz, Klassik, Neue Musik und 

elektronische Musik, um nur einige Stilrich-

tungen zu nennen. Aber nicht nur unter-

schiedliche Musikgenres wurden ausge-

zeichnet, auch die Ausgezeichneten waren 

sehr unterschiedlich in Hinblick auf Ihre In-

strumente und Funktionen: Komponisten, 

Dirigenten, Cellisten, Vibraphonisten Pianis-

ten und Gitarristen. 

 

Wie bekannt und renommiert der 

Darmstädter Musikpreis ist, kann man auch 

daran sehen, dass wir regelmäßig von Bibli-

otheken Anfragen wegen Pflichtexemplaren 

unserer Dokumentation erhalten, wenn die-

se nicht schnell genug produziert und ver-

sendet ist. Besonders hat mich gefreut, dass 

trotz schrumpfender Kulturbudgets alleror-

ten, es uns gelungen ist, zusätzlich zum Mu-

sikpreis, seit 2009 ein Stipendium für 

Nachwuchsmusiker, vergeben zu können. 

 

 
 

Meine Damen und Herren, 

Der diesjährige Darmstädter Musikpreis 

steht ganz im Zeichen des Jazz und trägt da-

zu bei, den Jazzstandort Darmstadt weiter 

zu stärken. Ausgezeichnet wird die 

Darmstädter Bigband unter der Leitung von  
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Peter Linhart. Das Stipendium geht an das 

klassische Jazztrio Triorität. 

 

Die Darmstädter Bigband wurde 1985 auf 

Initiative des Jazzclubs Darmstadt e.V. ge-

gründet und wird seit 1990 vom Saxopho-

nisten Peter Linhart geleitet. Sie existiert 

damit seit 32 Jahren und nimmt vor allem 

ununterbrochen aktiv am Darmstädter Mu-

sikleben teil. Seit 2010 ist die Band unab-

hängig und arbeitet in eigener Regie an 

ihren ambitionierten Projekten. Ein wichti-

ger Förderer ist dabei das Kulturzentrum 

„Bessunger Knabenschule“, das der Forma-

tion ein jährliches Podium zur Aufführung 

ihrer Programme bietet. So ist es auch nur 

logisch, dass wir nachher als Laudator der 

Darmstädter Bigband, Bernd Breitwieser, 

den Geschäftsführer des Kulturzentrums 

Bessunger Knabenschule begrüßen können. 

 

Den Förderpreis – das Stipendium – zum 

Darmstädter Musikpreis erhält in diesem 

Jahr Triorität, ein junges und sehr vielseiti-

ges Trio mit Gerrit Ebeling am Klavier, Gré-

goire Pignède am Bass und Alexander 

Hoffmann am Schlagzeug. Die junge 

Darmstädter Band kann man nur auf den 

ersten Blick als klassisches Jazztrio bezeich-

nen. Dies wäre aber zu kurz gegriffen, sind 

doch sowohl das Klavier als auch der Bass in 

der modernen elektronischen Variante im 

Einsatz. Die Drei fanden sich über ihre ge-

meinsame Vorliebe für Fusion und Modern 

Jazz. Ihr Repertoire besteht zum Großteil 

aus ihren Interpretationen und Arrange-

ments von Stücken, die ursprünglich aus der 

Feder von Größen wie Wayne Shorter, John 

McLaughlin, Chick Corea oder Frank Zappa 

stammen. Aber neben klassischen Stan-

dards finden sich auch Eigenkompositionen 

bei Ihnen wieder.  

 

Meine Damen und Herren, 

wir freuen uns auf einen wunderbaren Mu-

sikabend und sind gespannt auf die musika-

lischen Darbietungen unserer Preisträger, 

die zu unserer Stadtkultur ganz großartig 

beitragen. Lassen wir uns überraschen von 

virtuos vorgetragener und kreativer Musik. 

Nach den Preisträgerkonzerten besteht die 

Möglichkeit mit uns und den Preisträgern 

ins Gespräch zu kommen und mit einem 

Glas Wein anzustoßen. 

 

Ich wünsche Ihnen und uns viel Vergnügen, 

einen kurzweiligen und unterhaltsamen 

Abend. 
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LAUDATIO 

 

Bernd Breitwieser 

Geschäftsführer Kulturzentrum  

Bessunger Knabenschule 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sehr geehrte Anwesende, 

mir kommt heute die höchst ehrenwerte 

und für mich persönlich ungewohnte Auf-

gabe zu, eine Laudatio zu halten: Auf die 

Darmstädter Bigband mit ihrem Leiter Peter 

Linhart. Eigentlich nicht mein Ding solche 

Lobreden. Ich bin weder Musiker noch gar 

journalistischer Kritiker oder Musikwissen-

schaftler. Aber ich erfülle Peter diesen 

Wunsch als  Zeichen unserer mittlerweile 

20jährigen guten und von Freundschaft ge-

prägten Zusammenarbeit.  

Bigband-Musik polarisiert – auch unter aus-

gemachten Jazzfans. Manchen ist das Zuviel 

des Guten, fünf Saxophone, vier Trompeten 

und vier Posaunen – so viel Gebläse auf 

einmal – das kann schon nerven… Aber die 

Bigband ist der ideale Lernort für Musiker, 

was Zusammenspiel, Timing und Rhythmus 

angeht. Nicht zuletzt sind die Bigbands an 

den Schulen ganz wichtig für die musikali-

sche Sozialisation und Bildung. 

 

Die ersten dieser Großensembles entstan-

den in den 20er und 30er Jahren. Zuerst 

Fletcher Henderson, später in der Swing-Ära 

gab es Bandleader wie Duke Ellington, 

Count Basie und Benny Goodman. In der 

moderneren Version des Cool-Jazz Dizzy 

Gillespie, Woody Herman und Stan Kenton. 

Und  in der Post-Freejazz Phase leiteten Sun 

Ra, Don Ellis und Carla Bley eigene große 

Bands. 

 

Im Westdeutschland der Nachkriegszeit 

hießen solche Besetzungen „Unterhaltungs- 

oder Tanzorchester“ der sie jeweils tragen-

den Radiosender, z.B. HR (Willy Berking), 

WDR (Kurt Edelhagen), NDR (Bert Kaemp-

fert) oder SFB (Paul Kuhn). Viele dieser Mu-

siker waren im Grunde ihres Herzens Jazzer, 

mussten aber qua Funktion bei Fernsehs-

hows aufspielen und Schlagersänger beglei-

ten. Diese musikalischen Konzessionen 

waren der Preis einer sicheren Anstellung 

mit festem Einkommen bei einer gebühren-

finanzierten Anstalt. Ein geradezu traum-

hafte finanzielle Basis für einen Jazzmusiker 

und daher auch heute noch sehr begehrt.          

1975, zu einer Zeit, als die Jazzmusik durch 

den dominierenden Rock und Pop eher 

marginalisiert war, gründeten etwa 20 Mu-

siker die Band „En Haufe Leit“ und den 

Jazzclub Darmstadt, der seit 1981 im 8-Eck-

Haus beheimatet ist. Aus dem Jazz-Club 

heraus entstand 1985 die Darmstädter Big-

band. Dies geschah im Kontext einer Wie-

derbelebung der lokalen Jazz-Szene: Der 
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Ankauf der Sammlung des sogenannten 

„Jazz-Papstes“ Joachim-Ernst-Behrendt 

durch die Stadt Darmstadt 1983, die darauf 

basierende Ausstellung „That’s Jazz“ auf der 

Mathildenhöhe 1988, Konzerte des Jazz-

Clubs mit z.B. Dave Brubeck, Maynard Fer-

guson und dem Modern Jazz-Quartet in der 

damaligen Kongress-Halle. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Und die Jazz-Kneipe Oktave von Dieter 

Tümmler in der Landwehrstraße, der 1987 

die ersten Auftritte amerikanischen Größen 

wie Joe Henderson, Art Farmer, Woody 

Shaw und Archie Shepp in der Bessunger 

Knabenschule auf eigene Faust veranstalte-

te. 

In der Knabenschule begann Ende der 80er 

Jahre auch die bis heute anhaltende Koope-

ration mit dem nach Darmstadt zurückge-

kehrten Bassisten Jürgen Wuchner. Und 

schließlich die Gründung des Jazzinstitutes 

im Oktober 1990, zunächst im Kennedy-

Haus, seit 1997 im Bessunger Kavaliershaus. 

Diese städtische Einrichtung unter der lang-

jährigen Leitung von Wolfram Knauer ge-

nießt heute weltweites Renommé, macht 

Darmstadt – wie es unser Oberbürgermeis-

ter schon erlebt hat - bis nach Brooklyn be-

kannt -  ist aber auch für die Vernetzung 

und Unterstützung der lokalen und regiona-

len Szene enorm wichtig. Das Institut be-

herbergt eine riesige Sammlung an 

Tonträgern und Zeitdokumenten. 

 

Aber zurück zur Bigband. Nach Norbert Hanf 

übernahm der aus der Nähe Aschaffenburgs 

stammende Saxophonist Peter Linhart 1990 

deren Leitung. Auftritte gab es beim Heiner-

fest, beim City-Jazz auf der Treppe der heu-

tigen Centralstation,  und beim Jazz-

Vadderdach des Jazz-Clubs. Dabei stießen 

die modernen Bigband-Arrangements nicht 

immer auf einhellige Begeisterung bei den 

Mainstream-gewohnten Zuhörern. 

Geprobt wurde 10 Jahre lang in der Ernst-

Elias-Niebergall-Schule im Martinsviertel, 

danach im Jazzinstitut, mittlerweile außer-

halb der Stadt im Schuldorf Bergstraße, ein 

Mitglied ist dort Musiklehrer. 

Das Honorar des Jazz-Clubs für den Leiter 

Peter Linhart belief sich ab 1990 auf 460 

DM monatlich und wurde 2002 exakt in Eu-

ro umgerechnet. Bis 2010 änderte sich da-

ran nichts – auch eine Form von 

verlässlicher Kontinuität. 

Ende der 90er wurden erstmals Gastdozen-

ten für Workshops und Konzerte eingela-

den, die dann auch in der Bessunger 

Knabenschule stattfanden: Trompeter Ack 

van Rooyen aus den Niederlanden, der 

Schweizer Pianist George Gruntz und der 

Bandleader Peter Herbolzheimer, ein Pio-

nier des zeitgemäßen Bigband-Sounds, da-

mals bekannt durch die Mitwirkung seiner 
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Rhythm Combination & Brass bei Alfred Bio-

leks TV-Sendung „Bio’s Bahnhof“. Gruntz 

wie Herbolzheimer sind inzwischen leider 

verstorben. 

 

Im Jahr 2000 folgte ein außergewöhnliches 

Projekt: Zusammen mit der Kantorei der 

Stadtkirche Darmstadt wurde Duke Elling-

tons konzertantes pastorales Werk „A 

Sacred Concert“ mehrmals aufgeführt und 

als CD eingespielt. 2003 kam eine weitere 

CD-Produktion dazu: „Red Beans & Rice“ 

mit dem bekannten US-Bandleader und Ar-

rangeur Bob Mintzer. 

Auch die Konzertreihe in der Bessunger 

Knabenschule ging weiter: die amerikani-

sche Saxophon-Legende Charlie Mariano, 

Tony Lakatos (hr-Bigband), Andy Haderer 

(WDR-Bigband) und Joe Gallardo (NDR-

Bigband) arbeiteten und musizierten mit 

den Darmstädtern Musikern, die sich unter 

der ebenso lebhaften wie sachkundigen Be-

treuung ihres Leiters Peter Linhart den Her-

ausforderungen er zunehmend 

komplexeren Arrangements stellten – und 

dabei immer besser wurden. 

 

Von großer personeller Fluktuation blieb die 

Band in den letzten 10 Jahren verschont – 

was für die gute Athmosphäre spricht. 

Wechsel hatten meist private oder berufli-

che Ursachen. Und immerhin sind bis heute 

etwa die Hälfte der 17 Mitglieder Profis, die 

ihre Brötchen ja vorwiegend durch andere 

Pojekte oder Unterricht verdienen müssen, 

aber denen diese Besetzung am musikali-

schen Herzen liegt. 

2010 kam die organisatorische Trennung 

vom Jazz-Club Darmstadt, eine logische Fol-

ge der musikalischen Entwicklungen, die ich 

gerade beschrieben habe. Fortan wurden 

die  Workshops und Konzerte durch die 

großzügige Unterstützung der Dr.-Bodo-

Sponholz-Stiftung in Frankfurt ermöglicht – 

als zweckgebundene Spende unter dem 

Dach des gemeinnützigen Trägervereins 

Bessunger Knabenschule. Ein großes Danke-

schön an die Stiftung dafür bei dieser Gele-

genheit. 

Und ein weiterer wichtiger musikalischer 

Schritt folgte. Workshop, Konzert und CD-

Einspielung „Kentomania“ mit dem dem 

amerikanischen Altsaxophonisten Herb Gel-

ler. Kentomania hieß das Projekt nach Stan 

Kenton, 1979 verstorbener Orchesterleiter 

und Arrangeur. Geller lebte damals schon 

lange in Hamburg, war als Mitglied der 

NDR-Bigband im Ruhestand und arbeitete 

vorher mit für solch musikalische Promis 

wie Ray Charles, Ella Fitzgerald und dann in 

Deutschland Bert Kaempfert, Udo Linden-

berg und Marius Müller-Westernhagen. Der 

nette ältere Herr, der 2013 verstarb, lobte 

die Band vor dem Konzertpublikum über-

schwänglich. 

Mir fiel spätestens damals auf: Junge, die 

haben sich im Laufe der Jahre richtig gut 

entwickelt, das hat musikalische Power und 

es groovt ordentlich. 

Und Bigband ist nun mal die Königsdisziplin 

des Zusammenspiels im Jazz. 
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Weitere Projekte und Gastdozenten folgten, 

jeweils mit einem Schwerpunkthema. Mit 

Ernie Watts wurde Buddy Rich interpretiert, 

mit Andy Haderer das Programm der Phil-

Collins-Bigband von 1999. 2016 gab es dann 

ein für mein Empfinden großartiges Konzert 

mit Eric Marienthal (Saxophonist aus Los 

Angeles) und zuletzt war der bekannte Po-

saunist Jiggs Whigham Gastmusiker, der u.a. 

die BBC-Bigband leitet. Und ein möglicher-

weise spektakuläres neues Projekt ist für 

2018 in Planung, aber noch nicht sicher. 

 

Das Arbeitsmodell ist geblieben: Nachdem 

der „Gaststar“ feststeht, werden in Abspra-

che mit diesem Partituren angekauft und 

die Arrangements über Monate bei den 

dienstäglichen Proben eingeübt. Der finale 

Feinschliff erfolgt dann an dem Wochenen-

de, das mit dem abendlichen Abschlusskon-

zert in der Halle der Knabenschule endet. 

Das Kooperationsmodell funktioniert: Die 

Bigband kümmert sich um die Musik, das 

Kulturzentrum Bessunger Knabenschule bie-

tet die Infrastruktur und sorgt für  Wer-

bung, Organisation und Catering. Die 

Spende der Sponholz-Stiftung und die Ein-

trittsgelder ermöglichen die Finanzierung 

des Projekts. 

Ich bin selbst kein Musiker, sondern Ermög-

licher von Kultur unter den jeher beschei-

denen wie bodenständigen Bedingungen 

eines sozio-kulturellen Zentrums. Dazu ge-

hört auch eine große Nähe zwischen Veran-

staltern, den auftretenden Künstlern und 

dem Publikum.  

Durch meinen langjährigen Job bin ich aber 

auch musikalischer Rezipient und traue mir 

ein Urteil zu. Musik hat für mich ein hohes 

emotionales Moment, wir hören nicht zu-

letzt mit dem Bauch. 

Aus diesem Gefühl heraus denke ich, diese 

Bigband hat den Darmstädter Musikpreis 

wahrlich verdient, sie hat sich im Laufe der 

beiden letzten Jahrzehnte zu einem Klang-

körper entwickelt, der es durchaus mit den 

hochprofessionellen und hochsubventio-

nierten Bands in diesem Genre aufnehmen 

kann. Sie könnte allein durch ihren Namen 

ein musikalisches Aushängeschild Darm-

stadts sein und hat ein Mehr an Unterstüt-

zung Aufmerksamkeit verdient. Im nahen 

Aschaffenburg geschieht dies schon lange 

von städtischer Seite. Ich hoffe, diese Preis-

verleihung stellt einen ersten Schritt dar. 

 

Lassen Sie mich zum Abschluss noch einen 

kleinen Appell in eigener Sache an die Ver-

antwortlichen hier im Raum richten.  Die 

Kommunen finanzieren sich in hohem Maß 

über die stark schwankende Gewerbesteu-

er. Ein strukturelles Manko der Steuerge-

setzgebung. Gerade hat unsere Stadt durch 

Ausfall und Rückzahlung mit einem Etat-

Loch in Millionen-Höhe zu kämpfen. Des-

halb geht bei der hiesigen freien Kultursze-

ne wieder die Kürzungs-Angst um, denn 

diese sogenannten freiwilligen Leistungen 

stehen schnell zur Disposition. Für mich ein 

déjà-vu. Das braucht niemand. Existenzielle 

Krisen kennen alle. Ich auch. Die kleinen 

Projekte und Gruppen müssen geschützt 
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werden, sie machen aus ganz wenig ganz 

viel. Und mit dem Kürzen oder gar Einspa-

ren dieser kleinen Summen kann kein Haus-

halt saniert, aber die Stadt-Gesellschaft 

nachhaltig geschädigt werden.  

Ich gratuliere der Darmstädter Bigband und 

ihrem Leiter Peter Linhart, bedanke mich 

für die unkomplizierte und produktive Zu-

sammenarbeit und freue mich auf span-

nende gemeinsame Konzerte in den 

kommenden Jahren! 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit. 
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Die Sparkasse Darmstadt und der Darmstädter Förderkreis Kultur e. V. 

verleihen den 

Darmstädter Musikpreis 2017 

an die Darmstädter Bigband 

 

Die Jury würdigt die Darmstädter Bigband für ihre über 30-jährige, kontinuier-

liche Arbeit auf höchstem Niveau. Die Darmstädter Bigband konnte sich 

durch Konzerte und CD-Produktionen mit Jazzstars wie Eric Marienthal, Herb 

Geller, Bob Mintzer, Peter Herbolzheimer, Tony Lakatos und Joe Gallardo ei-

nen hervorragenden Ruf erspielen. Zusammen mit dem Jazzinstitut Darm-

stadt und dem Jazz-Förderverein Darmstadt trägt sie zum überregionalen 

Ansehen der Stadt Darmstadt als Jazzstadt bei. 

 

Das Preisgeld beträgt 5.000 Euro. 

 

Darmstadt, 13. November 2017 

 

 

 

 

 

             Dr. Sascha Ahnert                                                     Peter Benz 

          Vorstandsvorsitzender                                         Vorsitzender Darmstädter 

          Sparkasse Darmstadt                                            Förderkreis Kultur e.V. 

 

Darmstädter Musikpreis 

2017 
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Die Sparkasse Darmstadt und der Darmstädter Förderkreis Kultur e. V. 

 vergeben das  

Stipendium zum Darmstädter Musikpreis 2017 

an das Jazz- & Fusion-Trio Triorität 

 

Die Jury zum Darmstädter Musikpreis hat dem Jazz- & Fusion-Trio Triorität das 

diesjährige Stipendium zuerkannt, um ihre musikalische Vielfalt und Virtuosität, 

zu würdigen und zu fördern. 

 

Das Stipendium ist mit 2.000 Euro dotiert. 

 

 

Darmstadt, 13. November 2017 

 

 

 

 

 

 

             Dr. Sascha Ahnert                                                      Peter Benz 

          Vorstandsvorsitzender                                          Vorsitzender Darmstädter 

          Sparkasse Darmstadt                                             Förderkreis Kultur e.V. 

 

Stipendium zum 

Darmstädter Musikpreis 

2017 
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Impressionen des Abends 
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Darmstädter Bigband 

 
 

Die Darmstädter Bigband wurde 1985 auf 

Initiative des Jazzclub Darmstadt e.V. ge-

gründet und wird seit 1990 von dem Saxo-

phonisten Peter Linhart geleitet. Sie 

existiert damit seit 32 Jahren und nimmt vor 

allem ununterbrochen aktiv am Darmstäd-

ter Musikleben teil. Dies ist in einer sonst 

sehr schnelllebigen Zeit ausgesprochen be-

merkenswert. Seit 2010 ist die Band unab-

hängig und arbeitet in eigener Regie an 

ihren ambitionierten Projekten. Ein wichti-

ger Förderer ist dabei das „Kulturzentrum 

Bessunger Knabenschule“, das der Formati-

on ein jährliches Podium zur Aufführung ih-

rer Programme bietet. Vor allem hiermit 

konnte sich die Darmstädter Bigband durch 

Konzerte mit Jazzstars wie Eric Marienthal, 

Ack van Rooyen, Charlie Mariano, George 

Gruntz, Peter Herbolzheimer, Tony Lakatos, 

Andy Haderer oder Joe Gallardo über die 

Jahre einen hervorragenden Ruf erspielen. 

Die Konzerte, die dadurch mit diesen Jazz-

größen in Darmstadt stattfinden, tragen seit 

vielen Jahren neben dem Jazzinstitut Darm-

stadt und dem Jazz-Förderverein Darmstadt 

zum überregionalen Ansehen der Stadt 

Darmstadt als Jazzstadt bei. 

 

Jazz-Formation „Triorität“ 

 

 

 

Triorität, die Gewinner des Stipendiums 

zum Darmstädter Musikpreis 2017, ist auf 

den ersten Blick ein klassisches Jazztrio: Kla-

vier (Gerrit Ebeling), Bass (Grégoire 

Pignède) und Schlagzeug (Alexander Hoff-

mann). Doch die junge Darmstädter Band 

als klassisch zu bezeichnen wäre ein Fehl-

schlag. So sind sowohl das Klavier, als auch 

der Bass in der modernen elektronischen 

Variante im Einsatz. Musikalisch handelt es 

sich genau so wenig um klassischen Jazz. 

Die Drei fanden sich über ihre gemeinsame 

Vorliebe für Fusion und Modern Jazz. Ihr 

Repertoire besteht zum Großteil aus ihren 

Interpretationen und Arrangements von 

Stücken, die ursprünglich aus der Feder von 

Größen wie Wayne Shorter, John McLaugh-

lin, Chick Corea oder Frank Zappa stammen, 

um nur ein paar zu nennen. Aber auch klas-

sische Standards sowie Eigenkompositionen 

finden sich bei Ihnen wieder. Wesentlich ist 

bei dieser Band die kollektive Improvisation, 

sowie den Mut zur Risikobereitschaft. Die 

Band zeigt sich außerdem dazu fähig, sich 

den verschiedensten Spielsituationen anzu-

passen, von dem Begleiten eines Hoch-

zeitsessens über das Spielen in Jazzclubs bis 

zu Open-Air-Auftritten. 
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DER DARMSTÄDTER MUSIKPREIS 

Seit 2005 lobt der Darmstädter Förderkreis 
Kultur zusammen mit der Sparkasse Darm-
stadt einen Musikpreis für Musiker, Kom-
ponisten und Musikwissenschaftler aus 
Darmstadt und Umgebung aus. Der Preis 
wird nicht öffentlich ausgeschrieben. Die 
Vorschläge für die jährliche Vergabe kom-
men ausschließlich aus der Jury, Eigenbe-
werbungen sind nicht möglich. Die 
unabhängige Jury besteht aus Musikexper-
ten in den Bereichen Klassik, Neue Musik, 
Jazz, Rock/Pop und elektronische Musik. 

Mit dem Darmstädter Musikpreis werden 
sowohl in Darmstadt wirkende Künstler aus 
dem Musikbereich, als auch Künstler und 
Forscher ausgezeichnet bzw. gefördert, die 
die renommierten Darmstädter Musikein-
richtungen zur Recherche oder zur Fortbil-
dung nutzen. Der Preis kann an 
Komponisten, an improvisierende Musiker, 
an Solisten wie an Ensembles, an Musikwis-
senschaftler oder Musikjournalisten gehen, 
eventuell auch an nichtstädtische Veranstal-
ter für ein besonders herausragendes Pro-
gramm. Das Preisgeld beträgt in der Regel 
5.000 Euro. Die Jury kann in besonderen 
Fällen hiervon abweichen. Der Preis wird im 
Rahmen eines Preisträgerkonzerts verge-
ben. 

Stipendium zum Darmstädter Musikpreis 
Die Jury des Darmstädter Musikpreises 
nutzt darüber hinaus seit 2009 die Möglich-
keit der Vergabe eines Stipendiums, das 
nicht öffentlich ausgeschrieben und nach 
Bedarf und Einschätzung der Jury vergeben 
wird. 

Jury des Darmstädter Musikpreises: 
Peter Benz (Oberbürgermeister a.D., Vorsit-
zender des Darmstädter Förderkreises Kul-
tur e.V. ohne Stimmrecht); Meike Heinigk 
(Geschäftsführerin Centralstation); Will 
Humburg (Generalmusikdirektor Staatsthe-
ater Darmstadt); Anke Schimpf (Jazzinstitut 
Darmstadt); Friederieke Richter-Wedell 
(Akademie für Tonkunst); Jürgen Krebber 
(stellv. Direktor Internationales Musikinsti-
tut); Helmut Stütz (Magistratsoberrat a.D., 
ehem. Leiter Kulturamt Stadt Darmstadt). 

Bisherige Darmstädter Musikpreisträger: 
Vibraphonist Christopher Dell (2005), Kom-
ponistin Karola Obermüller (2006), Cellist 
Isang David Enders (2007), Jazzpianist und 
Komponist Uli Partheil (2008), Musikerin-
nen und Musiker der Kammermusikreihe 
Soli fan tutti (2009), 2010 Kirchenmusiker 
Wolfgang Kleber (2010), ensemble phor-
minx (2011), Jazzbassist und Komponist Jür-
gen Wuchner (2012), Gitarrist Tilman 
Hoppstock (2013), Dirigent Hans Drewanz 
(2014), Pianist & Organist Joachim Enders 
(2015) Darmstädter Barocksolisten und Be-
sidos (2016) 

Bisherige Stipendiaten: 
Gitarrist Marcos Flávio Nogueira da Silva 
(2009), Elektronik-Musiker Kolter/Jan Stütz 
(2010), Projekt „Deutsch-Türkisches Musi-
zieren“ (2011), Trompeter Simon Höfele 
(2012), Jazzformation The Basstubation 
(2013), Dirigent & Komponist Kushtrim 
Gashi (2014), Jesse Flowers (2015) 



 

 

 


